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gerade des deutschen Herrschers Mi1t dem Haupt der Christenheit das rechte
gemeıinsame Funktionsverständnis innerhalb der Kirche fortzubilden bis ZUuUr
mittelbaren gyegenseitigen Antichrist-Beschuldigung.

Mıiıt dieser Entwicklung, die den Sturz der staufischen Dynastıe begleitete, hat
sıch auh ıcht mehr auseinandergesetzt. Die mittelalterliche Antichrist- Vorstellung,
WwW1e S1e außerhal Deutschlands wirkte, erfa{ißt seıne Darstellung ebensoweni1g w1e
das 5he un: gegenwartskritisch noch ımmer aufschlußreiche Fortleben des Bildes
V O] Antichrist 1M Spätmittelalter, Ja weıt ber die Reformationszeit hıinaus.
Insofern 1St se1ın gründliches und flüss1ıg geschriebenes Bu auch vornehmlich ein
Beitrag Z tieferen Verständnıis des deutschen Symbolismus 1m Hochmiuttelalter.

Ferdinand SeibtBochum

Rudolf Goy Dıe Überlieferung der Werke Hugos VO St
NS Eın Beıitrag ZUr Kommunikationsgeschichte des Mittelalters Mo-
nographien ZUur Geschichte des Mittelalters 14) Stuttgart Hiıersemann)
19276 N 634 mMit Tafeln un eıner Karte.
Dıie umfangreıche Arbeit entstand als Dissertation bei arl ] 1n München.

Goy verfolgt darın eın dreitaches jel ol s1e als Grundlage für die erstel-
lenden kritischen Einzeleditionen) eiıne möglıchst vollständige Sammlung der Hss

allen Werken Hugos bıeten; 11 s1e eın „Modell“ anbieten Z Erforschung
der geist1gen Lebendigkeıit un: Tiete der jeweiligen Leserschicht innerhalb der
Koordinaten Zeıt un Raum (der „südmitteleuropäische c Raum steht 1mM Mittelpunkt
dieses Teıls der Untersuchung); will s1e „Bausteine einer Kommunikations-
geschichte des Mittelalters“ bieten.

Diıesem dritten Teilziel sind (mıt Goys eıgenen Argumenten) grundsätzliche Be-
denken entgegenzuhalten. Die geNANNTEN „Bausteine“ lassen siıch doch ohl NUur

liefern, wenn das eichlich vorhandene Hss.-Material einigermaßen sicher ach seiner
Herkunft gyeordnet wurde doch darautf verzichtet Goy, ındem diese Arbeit
den Bibliotheken ZzuWeIlst (S 8 Da{fß erst die gründliıche Untersuchung einzelner
Hss 1m Zusammenhang mıiıt der für die Editionen nötıgen Erstellung VO' Stemmata
feste Bausteine 1etern kann, raumt Goy selbst eın (& 570) Dıie VO:  e ıhm erstmals
erbrachte Gesamtübersicht der hsl Zeugen wırd innerhalb einer ausseWOSCHCH
Gliederung VO  ( Hugos Gesamtwer. dargeboten; der ert. beruft sıch autf das fach-
männische Urteil VOI und Vall den un! ordnet die Schrit-
ten den Rubriken „sicher echt“, „wahrscheinlich echt“, „zweiıtelhaft“ un
„sicher unecht“. Zu jedem Werk werden alle überlieferten Titel, Incıpıt un Expli-
Cif; jeder Hs der heutige Aufbewahrungsort un die Sıgnatur angegeben; fol-
SCH eine kurze Beschreibung der Hs (Entstehungszeıt un: Provenıjenz), die Folio-
Angabe und eine Notiız ZU Autoren-Namen un: ZU jeweils yebotenen Umfang
des Werkes. Im Anschlufß den Hss.-Katalog eines jeden Werkes bringt Goy 1n
vier Abschnıitten An ben bisherigen Editionen un Übersetzungen, DU Lite-
rarkritik, Z speziel Literatur un: ZUur Statistik: die letztgenannten sollen das
Material für den 7zweıten eıl der Arbeıit bereitstellen.

Von den (ın der Regel) füntf Abschnıitten ZUr Bestimmung der Hs un des Textes
sind die Angaben Bibliothek, Alter un Umfang zuverlässıg, ebenso dıie Fufßnoten

den Fundstellen 1n den Katalogen. Wenig Verlafß 1st dagegen auf den VOo Goy SC-
nannfifen Titel, dem das Werk 1n der jeweiligen Hs überlietert seın soll, un
auf den Autoren-Namen. So müßte .5 Nr 45, 15 Nr s 200 Nr. AT

262 Nr 59 3720 Nr D un 416 Nr. „H dSV.“, 1859 Nr 45 und
274 Nr. 46 „Mag Hugo“” angegeben se1n. Dıie angeführten Werktitel un

Namensformen sind oft nıchts anderes als die VO  3 den ert. der Bibl.-Kataloge
(meıst 1n Klammern) beigefügten Tıtel nach Mıgn C y Nr. 2 ‘9 129
Nr. 36, 159 Nr 41, 169 Nr. 4 $ 274 Nr 45 un! 430 Nr LE — Spür-
are Mängel weıst die Arbeit bei den Angaben SA Provenıenz der Hss auft. Mıt
Hilfe VO  3 Repertoire topo-bibl. des bbayes et prieures (im
Literaturverz. 574 angegeben) hätte sıch manches Versehen vermeıden lassen.
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„Beata Marıa de Augo“ 443) meınt die Aug.-Chorh Von Notre-Dame d’Eu: 1n
uxerre xibt N keine Abteji St Michael, wohl ber 1n Cuxa be; Prades, W 1e der
Katalog deutlich angıbt. Die Hss der Basler Kartause LAamMmmMeEN durchweg AUuUS alte-
F6 Vorbesitz, den der Katalog verzeichnet. Dıie Cordeliers (nıcht „Cordil-
liers“, W 1e in der Legende ZUr Karte) 1in Besancon siınd Franziskaner, ebenso die
Pauliner 218 IN 36) un Paulaner 347 Nr 44) 1n Epernay („Iratres mınımı“
aut Katalog) das Regıster vereinıgt beide kurzerhand mi1t den echten) Paulinern
ın Wiener Neustadt S Af Y Nr 126) Auf die schwierige Trennung zwiıschen Aug.-
OFr un Reg.-Kan. vgl HGE un LThK SV die Goy 1n der Statistik
scheinend aufrechterhalten möchte (s auch Regıster 614 un 628), 1St aut der
Karte verzichtet worden. Im übrigen wird die Ordenszugehörigkeit der einzelnen
auser recht großzügig gehandhabt. St. Martın 1n Löwen gehört laut Index den
Reg.-Kan., 407 U, 514 den Aug.-Chorh., 460 den Benediktinern: Beth-
lehem be1i Löwen auf der Karte bei St.-Amand!) 1St 1mM Regıister Aug.-Chorh.-Stift,

246 Reg.-Kan.-Stift, 3725 schlichtes Kloster. Beträchtliche Verwirrung errscht
ezüglı des Rouge-Cloitre der Roode Closter („monaster1um rubeae vallis apud
sılyam Zon1am“) St aul der Aug.-Chorh. südlıch VO:  3 Brüssel, 1m Foret de
So1jgnes): Z 2746 un 331 heifßt „Roedenkloster in Zonia“, 325 „Rookloster
der Regulierten Aug in Holland“, 534 „Rookloster be] Brüssel“, 155 und 283
„Kloster St aul 1n Zonia“. Hınter den „Zisterziıensern bei Turon“ 32) verbirgt
siıch die Abte1 Clarte-Dieu be1 Tours („prope urones“ laut Katalog). Die te1
Marıs Stella 1n Wettingen (s Register) gehörte immer AT Zisterzienserorden. Dıie
Hs Arras 173 99 162 un 121) Stammt AaUsSs der Aug.-Chorh.-Abtei Mont-St.-
Eloı1, die Hss Colmar lat 25 (S 410) und lat 124 S 255) AUuSs dem Franziskaner-
Onvent in Rufach Elsaß), die Hss Colmar lat 128 un FT (S 269) Aaus dem
Aug.-Chorh.-Kloster 1n Marbach Elsafß) Schreiber der Hs Parıs lat Z

29 110, 241, 250 399) 1St Jean d’Angouleme, der S1e für dıe Bibliothek se1ines
Bruders Charles dA’Orleans anfertigte. 7Zu 100 Nr 1: und 347 Nr 15 mMu:
heißen „Benediktiner VO  3 St Laurentius 1in Lüttich“ („Leodium“ steht 1 atalog

Die angeführten Beispiele die sıch beträchtlich vermehren assen) wecken Zweı-
tel der Stabilität der „Bausteine ZUr Kommunikationsgeschichte“, die Aus diesen
Angaben SCZOSCNECN Schlüsse 1m zweıten Teil der Arbeit entbehren wenıgstens teil-
we1lse eines soliden Fundaments. Die angestrebte Vollständigkeit be]1 der Erfas-
Sung der Hss hat der erft. weitgehend erreicht: einzelne Ergänzungen ergeben sıch
bei der Inangrifinahme eıner Edition. Die sicher langwierige Durchsicht der Bibl.-
Kataloge un zeitraubende Bibl.-Reisen haben allerdings eine nachteiligeWirkung auf die Zuverlässigkeit der Angaben ZUT: Statistik (Verteilung der Hss
eines Werkes auf JhG; Leserkreise und Regıionen) gezeıltigt. Stichproben ergeben 1er
fast durchgehend Unstimmigkeiten zwiıschen den Angaben den einzelnen Hss
un den Endsummen 1n der Statistik. Die Kriıterien und Zuschreibungen haben sich
oftenbar ım Werdegang der Arbeit gewandelt. SO sollen 7B alle Hss VO  5 De
TAaMmMAatlıcCa Aaus dem ftranz. Raum STtammen 12) nach den- vorher gebotenenAngaben 1st jedoch die Provenıjenz dreier Hss unbekannt. Legt iINan für das
Didascalicon die Angaben der Seıten 1535 zugrunde, STtammMen Hss von
Prämonstratensern, VO  e Franziskanern und VO  3 Karmeliten: :3 sınd unbe-
kannter Herkunft, hne Angabe. ZÄählt Ina  a} auf 75 die AaUus Klöstern STam-
menden Hss9 ergibt das eine Summe VO  3 22; die „Sonstigen“ CI -
veben 1 5 Aaus Süd- un: Norddeutschland STammMeEnNn Je I Aaus Frankreich 2 3 2uUusSs
England un Südeuropa Je un: Aaus Osteuropa wirklich HS: siınd unbek
Herk., eine hne Angabe, un: 1Ur sind ANONYIN überliefert. Die Angaben den
Regionen halten sıch oft nıcht die autf 52Z0; 524, 537 und 551 angegebenenrenzen: Altzelle liegt mal diesseits, mal jenseılts der Elbe, Lüttich gehört nach
514 ZU franz. Raum, erscheint ber ebenso W1e Cambron 534 1n „Nordmittel-
europa”. Der deutsche Raum unterteilt sich bis und dann wiıeder auf 133)1n Süd- und Norddeutschland, ONn re ungewöhnlich) 1n Süd- und Nordmittel-
Curopa. In den Untersuchungen ZUr Überlieferung un: Kommunikation (ab5059 wiırd der Leser nochmals mi1t anderen Zahlen un: Ergebnissen onfrontiert
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ganz abgesehen von den ohnehın schon unrichtigen Angaben ZUrXr. Provenıuenz: Aut
3729 spricht Goy VO  am} 327 Hss tür das Solı:loqguium, auf 506 sind s NUuUr

noch 32 und 1n 13 zeıgen diese auch noch iıne andere Aufteilung auf die Jh
als vorher. Ahnlich verhält N sıch auf derselben Seıite (2 Absatz);, WE dıe
Zahlen De modo orandı (sonst heißt die Schrift bei Goy De mırtute orandı) mıt
den auf 43585 angegebenen vergleicht.

Noch verwirrender sınd die Angaben S: Überlieferungsbreite 1n den einzelnen
Klöstern; als Beispiel diene die Doppelseite In armoutier sind Solilogqg. un
E MOT ® vorhanden, 1n St.-Bertin ‚War nıcht eccles., daftür ber trıum dierum.
St.-Martın (Tournaı) bietet SAaCTY,. NUur einmal (vollständig), Moutier-la-Celle auch
hier., ebenso Mont-St.-Michel; in St.-Aubin besa{fß 1838028  - uch D: ASC. un SAaCT7. IT,
das letztere auch 1n St.-Corneille (Compiegne). Dıie autf 519 angeführten Über-
lieferungsgruppen sınd überflüssig (vor allem dıe ungewöhnlichen und gar nicht
torderlichen Abkürzungen), da 7z. B („Sonderüberlieferung“) kaum jemals Z£. -

trifit, sondern meıstens eınes der re1ı darunter zusammengefaflsten Werke nıcht VOLI-

handen 1St. In Cluny dagegen S 526) sind tatsächlich alle rel Werke (Solıloq.,
ST orand.) vorhanden. In Fecamp besafß 98028  - nıcht subst. (Goy benützt hier,

523 und 535 die Abk dtlı); sondern dei Die Hss 24US$ St.-Ouen Rouen)
SLAamMMeEN iıcht alle A4aUus$s dem Jh S 148 Nr 87 J6 die rel1 etzten be-
fanden sich vorher 1n St.-Evroult. In Clairvaux Wr psalm. nıcht vorhanden, da-
tür thren., Vaurclair besafß VO:  e Texten 1Ur doppelt; in ontenay 1St orand. V.O1=

handen, 6 fehlen ber die exegetischen und die „vorbereitenden“ Schriften. S1gny
bietet nıcht psalm., wohl ber Pent., thren un SGT, leg., 1n Hauterive tehlt bei

Solıloq., datür 1St Magn vorhanden; in Cambron tehlt orand., 65 bietet ber
med., 9 dom. auf 534 finden sich andere, ebenfalls ungeNAaUC Angaben

Cambron). In La Ferte schliefßlich besa{fß 111a  — merb. INC., Solilog. un: Inst., Iso
ıcht Solche orrekturen lassen sıch für nahezu jede Seıite des 7zweıten Teils
der Arbeit anbringen; WOZU dienen die Aufzählungen auf den Seiten 505—571, wenn

INa  - siıch Aaus den Regıstern (S 585—634) ein WEeIt besseres Bild VOIN der Überliefte-
LUNsS machen kann? Dieser I1 Abschnitt der Dissertation erscheint überflüss1ıg,
1St be1 SENAUECICL Lektüre aärgerlich un irreführend.

Zu ank leiben WIr dem Autor verpflichtet für die Fleißarbeit Hss.-Kata-
log den Werken Hugos VO:  3 St Vıiktor, un danken 1St auch dem Verlag tür
den weıtgehend tehlerfreien un aufwendigen Druck gerade dieses ersten Teıls der
Dissertation.

Peter DınterPutzbrunn

Summa,Eleszantıus 157 1ure diyiıino‘seu Coloniensis: Tom. 1: Ed.
Gerardus Fransen adlaborante Stephano uttner (Monumenta Iurıs Canonıi1cı1,
Serıies Corpus Glossatorum, vol 1 Tom New ork (For  am Unıiver-
SIty Press) 1969 A 174
Die kanonistischen Texte des Mittelalters sind bis E heutigen Tag Zu ozroßen

eıl ıcht ediert worden. Insbesondere fehlen weitgehend zuverlässige Editionen
der kanonistischen Literatur des Jahrhunderts, der Entstehungszeit der Wiıssen-
chaft VO kanonischen echt. Die während der etzten Jahrzehnte erheblich 5R
stiegene Forschungstätigkeit 1mMm kanonischen echt des Mittelalters, der iınsbe-
sondere die amerikanischen Mediävısten einen beachtlichen Anteil haben, führte
1955 ZUTFr Gründung des ‚Institute of Medieval Canon Law  9 das Leıtung VOo  3

Stephan uttner seitdem eın jährliches Bulletin herausgibt ZuUeEerSt als Bestandteil
der Zeitschrift ‚Tradıtio‘ VO'  } se1it 1971 als unabhängige Publikation. Im
Rahmen des Instituts wurden SEe1It 1955 Pläne für die Edıtion der dekretistischen
un dekretalistischen Literatur VO  5 14—1234 entwickelt: eınes ‚Corpus Glossa-
torum'‘ als Teil der VO Institut herausgegebenen Reihe ‚Monumenta Iurıs Canonıicı“‘.
Mıt der gegenwärtıigen Edition einer der wichtigsten kanonistischen Summen des

Jahrhunderts lıegt der Teilband des geplanten ‚Corpus Glossatorum:‘ VOT.


